
Besprechungen

aber kaum esoterischen Universalan-„Extrakt aller Weltreligionen un: Philoso-
phien“ 7 se1n, meIlst mı1t einem „radıkal 1N- sprüchen. Eın austührliches Lıteraturver-
klusıyven Absolutheitsanspruch“ gegenu- zeichnıs, das zusammentassende „Stich-
ber den „exoterıschen“ Religionen (vgl WOTT.: Esoterik“ 1581 eın „Kleınes
1297 E} [)as letzte Kapıtel über die „Ange- Woörterbuch“ 1-164) SOWIE das Register

runden dieses Büchlein abbote praktischer Esoterik“ 615 Ta
FOl Astrologıe, Ging, Reıkı, Geıistheilung Eın Hınweils Zild: Schlufß: Beım (sottes-
USW. betafßst sıch mı1t der All anderer Stelle bıld zıtlert Grom das bekannte Augusti-
SOgENANNLEN „Gebrauchsesoterık“ der nus- Wort: A1DU Gott) bıst MIır iınnerlicher
medizıinısch-therapeutischen Lebenshilfe als meın Innerstes un:! höher als meın
un tührt ZUr Erage: „Wıe wırksam un! Höchstes“ Vielleicht liegt —
tundiert 1st praktısche Esoterik“ (145)? Dıie IC  w mı1t der SCNANNLEN Ertfahrung VOIN

ernüchternde AÄAntwort: Abgesehen VO Fragmentierung un: Segmentierung hıer
Einzeltällen o1bt keine Nachweise dafür, eın Hauptgrund esoterischer Faszınatıon:
da{fß dıe genannten esoterischen Praktiken Der Austall legıtimer, VOT Glaube un:
„ernsthafte körperliche oder psychische Vernunft veran  TUeLeT Ganzheitswahr-
Störungen heıilen“ S1e können aber nehmung, eın Austall des Asthetisch-Kon-
„als Ergänzung, als Komplementärmedizın templatıven uch 1ın Theologıe un Kırche
oder nüchterner: als Patientenbetreuung o1bt der Esoterik hre Chance. Die vieltfa-
nuützlich seın“ (146), ZUu Beispiel 1m Be- che Fragwürdigkeıt dieses Phänomens
reich VO Entspannung un Streßreduzie- deutlich aber taır dargestellt haben, 1St
rungs. Be!Il der „Einordnung 1ın 1ne plausıble nıcht das geringste Verdienst dieser intor-
Theorie empfehlen sıch Placebo-FEffekte matıven un: zuL lesbaren Darstellung.
(vgl [)as 1St nıcht wen1g, entspricht Hans Gasper

Wirtschaftsethik

Wırtschaftsethik als hrıtische Soz1ialwıssen- dergrund Lreten, deren „ethische Rıch-
schaft. Hg Markus BREUER, Alexander tiıgkeiıtsvermutung“ üblicherweise mi1t ıhrer
RINK laf CHUMANN Bern aupt hohen Leistungstähigkeit begründet wird.

Damıt würde sıch Wırtschaftsethik aller-Verlag 2003 474 (St Galler Beıträge ZUrT

Wıirtschaftsethik. 32 Br. 68,— dings auf die Erklärung un! Bestätigung
Die systematısche Beschäftigung mıt ökonomischer Vorgänge beschränken und

wirtschafts- und unternehmensethischen den Anspruch aufgeben, diese kritisch
Fragen Wlr anfangs VOT allem ine Reaktıiıon hinterfragen und normatıve Kriterien für
auf dl€ negatıven Begleiterscheinungen soz1ıuale Veränderungen entwickeln. Im-
dernen Wırtschaftens WI1IE die anhaltend gekehrt esteht dıe Gefahr, sıch mi1t G=-
hohe Arbeitslosigkeit, die Gefährdung der meılnten Appellen oder abstrakten theoreti-
Umwelt oder zahlreiche Unternehmens- schen Retflexionen begnügen un: damıt
skandale. ach dem Zusammenbruch des den Bezug 7AChe gesellschaftlichen Realıtät
real ex1istierenden Soz1alısmus un! der fort- verlieren.
schreitenden weltwirtschaftlichen Verftflech- Auf dem Hıntergrund dieses Span-
tung scheınt dagegen ımmer stärker dıe nungsfeldes begreift der vorliegende Sam-
Rechtfertigung treier Märkte in den Vor- melband Wıirtschaftftsethik als kritische
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Sozialwıssenschaft un: sucht die theoreti- Eıne kritische Theorie sollte STETS ıhre
schen un: methodischen Grundlagen normatıven Krıterien offenlegen un: be-
eıner solchen Konzeption klären Es oründen, nıcht zuletzt weıl vAbhs Kritik 1 -
andelt sıch dabe] umm ine Sammlung VO LEGT: uch das Moment der Orıentierung18 Eınzelbeiträgen, in denen die Autoren gehört. Eıne redliche Kritik mu{fß sıch aller-
un: Autorinnen iıhr Jeweıls eigenes Ver- dings auf dıie vesellschaftliche Realıtät
ständnıis VOIN „kritischer Sozialwissen- beziehen, W 3as eın Verständnıis VO  . moder-
schatt“ darlegen un Konsequenzen für KG Gesellschaft un: der Rolle, welche die
die Wırtschaftsethik diskutieren. In der Wırtschaft 1n ıhr spielt, ertordert. Thomas
Gesamtschau erg1bt sıch adurch eine Beschorner und Marc Hübscher stellen mıiı1t
bemerkenswerte Fülle VO theoriege- der Strukturationstheorie VO Anthonyschichtlichen, wıssenschafts- W1e erkennt- Giddens ıne mögliche gesellschaftstheore-nıstheoretischen Eınsıchten, die 1in der tische Fundierung für dıe Wırtschaftsethik
wırtschaftsethischen Debatte häufig VOC1I- VO  Z Deren Spezitikum 1St die wechsel-
kürzt oder vanzlıch ignorlert werden. seıtıge Verbundenheit VO indıyıdueller

„Kritıik‘“ beinhaltet den Aspekt des Handlung un! gesellschaftlichen Struktu-
„Autfdeckens“ Ol realen ökonomischen Weıitgehende Eınigkeit (: 3 1n den
Prozessen un: Strukturen W1e€e auch der Beıträgen VOoO Gebhard Kırchgässner, Bır-
normatıven Grundlagen un: Bewertungs- CI P. Priddat, Evelyn Gröbl-Steinbach)kriterien VO  e Theorien, mı1t Hıltfe derer die esteht darüber, dıe Individualethik und
Wırtschafrt modelliert wırd. So bean- deren wechselseitige Verbindung mı1t der
sprucht die ökonomuische Standardlehre Instiıtutionenethik 1n der Wırtschaftsethik
der Neoklassik für sıch das Prinzıp der (wıeder) stärken, ohne dabe; die indivi-
Wertfreiheit un: versteht sıch selbst duelle Verantwortungsbereitschaft des e1IN-
als eın erklärende un: damıt posıtıve zelnen übertordern (vgl dıe Ausführun-
Theorie. BeIl näherem Hınsehen (vgl Z D CIl VO Kırsten Parche-Kawick).die Beiträge VO Ulrich T’hielemann, DPeter Insgesamt bietet dieses Buch eiınen
Ulrich oder Karl-Heinz Brodbeck) wırd aufßergewöhnlich umftassenden UÜberblick
allerdings deutlich, da{ß S1Ee auf SaNz be- über die theoretischen Grundlagen der
stımmten Wertprämıissen beruht, WEn S1e Wırtschaftsethik. Damıt werden auch 4aUuS-
iwa VO  - einem strikten methodischen sıchtsreiche Perspektiven für die theoreti-
Individualismus oder Verte1-ausgeht sche W1e€e praktısche Weıterentwicklunglungsfragen bewufßt ausklammert. Damıt dieser Dıiıszıplin aufgezeigt, da{fß dieser
relatıviert sıch die häufig ıdeologisch aufge- Band allen, die Interesse wırtschafts-
ladene Unterscheidung zwıschen normatiı- ethischen Fragen haben, nachdrücklich
VT un: posıtıver Sozialwissenschafrt. uch empfohlen werden kann. 1 „kritisieren“
der Werturteilsstreit un: die ausdrücklich ware allentalls die weıtgehende Vernach-
für das Prinzıp der Werturteıilstreiheit e1IN- lässıgung der soz10-kulturellen Dımen-
tretende wıssenschaftstheoretische Posı1- S10N, die angesichts der weltwirtschafrtli-
t10Nn des kritischen Ratiıonalismus (Kar/ chen Verflechtung VO orofßer BedeutungPopper, Hans Albert) tühren nıcht unmıt- iISt. Es ware interessant, Konzepte W1€e
telbar einer rein posıtıyen Theorie, W1e€e „Kritik- oder „Rationalıtät“ auch AaUS der
laf Schumann un: Bernd S1ıebenhüner 1n Perspektiver anderer nıchtwestlicher kul-
ıhren Beiträgen überzeugend herausarbei- tureller Tradıtionen untersuchen.
ten Johannes Wallacher
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